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itterte Versuche der Franzosen, uns
Gewinne in den Argonnen zu

- scheitern unter Verlust von 426

Oesterreicher weisen Versuche der
die auf das Nordufer des Dnjestr
denen Truppen über den Fluß zu-
fzz,  siegreich ab und machen hierbei

icnn Gefangene.
Wales treten 160 000 Bergarbeiter
zusftand; doch wird dieser schon nach
Zeit wieder beigelegt.

am 12. begonnene neue Hiudenbur-
sftnfioe hat bisher folgende Ergeb-
iefert- Die Ärmer v. Below hat die

bei Kurschany überschritten und
iangene gemacht. Die Armee v. Gall.

die russische Front zwischen Pissa
Achsel durchbrochen und die Russen
«t, Narew zurückgetrieben. Dabei
fie 17 500 Gefangene und nahm

13 Geschütze, 40 Maschinengewehre
«inenwerfer. Die Armee v. Scholtz
1500 Gefangene.
Iimce des Feldmarschallsv. Mackensen
»Bug und zwischen Bug und Weichsel
den Russen zur Deckung des Rück-

j« t Hauptarmee geleisteten Wider.
>d drückt die russische Front südwest
1 Krasnostaw erneut ein . Sie macht
eit 6400 Gefangene und erbeutet 9
ngewehre.

erfinderisch. Durch die englische
ist unser Ileberseehandel nach Ame-
gelegt, in Bremen aber sagte man
nicht auf See möglich sei, lasse sich
unter Master erreichen, und so Haben
neueste Sensation der ganzen Welt
' efrachtschiff bekommen. Wie staunte

als dieses friedliche Unterseeboot in Bal-
eingelaufen war, und welche Verblüft

welchen Steiget gab es bei den Alli-
als diese von dem Ereignis Kunde er*

e deutschen Schnitter!
Roman von Btetor Helling.

Grethlein&Co . G . m b. H. Leipzig 1918.
Feldwebel winkte einen Mann.

, führ' Herrn Vizeseldwebel zu Unter-
Kräpke. 'ne Patrouille hat er nicht,
Mf selbständigen llnteroffiziersposten

sind der Kompanieführer ist beim
chen. Wir sehn uns jawoll nu öfter,

das Ding hier drehn. Fertig is
«er befohlen is heute wieder nichts

■̂ efehlsausgabe war schon."
"egleitung nahm Arndt dankend an.
putze für Herrn Unteroffizier Kräpke,

e15  ja man nischt jroß zu putzen", er-
^ '5 ^ ann. Er war klein und schmäch«

iatzreservist, wie er sagte, und vorm
Ü Kellner im „Rheingold" in

Unwesen. Wenn er vor Arndt einen
M Seite bog, trat er stets gewandt

ifcWe : „Bitte , mein Herr?"
v ‘“tont wieder an einer Gruppe von

'vorüber. Diesmal waren es junge
r, üris, die im Kreise um eine Ge-

b&i 7̂ Êagen und sich die Sonne auf
scheinen ließen. Nur ein flüchtiger
nrndt. Sie waren ganz in das

^Sende Kroki vertieft.
Stützpunkt, wo sich feindliche

die Lauer zu legen pflegen",
i« ki. 'N "uterieofizier dazwischen, „ha-
L-l̂ '^ erbapern „Sepp" getauft.

^ und jeder Graben hat seinen

Bas-z-vis von dene „Sepp"
-*^ t unsere Scharffchützen und schik-

. » " Gruß nach 'nt andern zu dene

hielten . Ein Ereignis von größter Bedeu¬
tung ist es und daß die verdammten Deut¬
schen gerade es sein müsten, die diese Erfin¬
dung gemacht haben, ist recht bitter . Nach
dem ersten Erstaunen begann man auf der
einen Seite die Bedeutung dieses neuen Ver¬
kehrsmittels herabzusetzen, aus der anderen
Seite bemühte man sich aber alsbald das Boot
als Kriegsschiff hinzustellen, wobei man sich
zu der seltsamen Begründung verflieg, daß das
Schiff zwar nicht bewaffnet fei, gleichwohl
aber Kriegszwecke verfolge. Daß dieses Schiff
den Briten unbequem ist, läßt sich denken,
denn damit hat die Theorie der effektiven eng¬
lischen Blockade ein Loch bekommen und der
Dünkel der Beherrschungder Meere einen
neuen empfindlichenStoß erhalten . 3 « die¬
sem Sinne wird die Fahrt der „Deutschland"
auch in neutralen Landen aufgefatzt und freu¬
dig begrüßt, denn auch dort hat man ja unter
den Hebelgriffen der britischen Seekriegsfüh-
rung schwer zu leiden. Dem neuen Schiff wer¬
den noch weitere folgen, sodaß es möglich fein
wird, einen ständigen Verkehr mit Amerika
einzurichten zur größten Wut unserer Gegner,
die nichts unversucht lasten werden, dieser
Schiffe habhaft zu werden. Deutschem Wage¬
mut und deutscher Umsicht wird es aber hof¬
fentlich 'gelingen, den Händen zu entgehen.
Deutschland läßt sich nicht so schnell klein krie¬
gen, das zeigt die neueste Gabe deutschen Er¬
findungsgeistes, der uns in diesem Weltkriege
schon fo manches Wertvolle geschenkt hat.

Daß es nicht so leicht ist, Deutschland zu
überwinden, müsten unsere Gegner zu ihrem
Leidwesen jetzt wieder bei ihren Offensiven in
West und Ost erfahren. Rach einigen Tagen
der Stockung ist jetzt der Ansturm der Englän¬
der und Franzosen erneut angefacht worden,
wenn vielleicht auch nicht mit der Stärke, die
er bei der Einleitung besaß, denn die feind¬
lichen Verluste bei dieser Offensive find so
hohe, wie nie seit Kriegsbeginn, da das Ma¬
schinengewehr Tausende und Abertausende
niedermähte. Die Engländer haben trotz gro¬
ßer Uebermacht nach den herangeholten Ver¬
stärkungen nur kleine ungünstige Erfolge zu
erzielen vermocht, die überdies infolge an¬
dauernder Gegenstöße der deutschen Truppen
keineswegs gesichert find. Die Franzosen ha¬
ben sogar eine schwere Schlappe im Somme-
Bogen erlitten, wo sie gleichfalls erhebliche
Verluste zu verzeichnen hatten. Welche Kraft
den Deutschen aber inne wohnt, müsten die
Ententemächte auch daraus ersehen, daß trotz

der aufgehaltenen Offensive im Norde« die
deutschen Angriffe bei Verdun nrtt unge¬
schwächter Heftigkeit fortdauern und eben erst
wieder auf dem rechten Maßufer die deutschen
Stellungen weiter vorgeschoben haben, wobei
wichtiges Gelände bei hoher Gefangenenan¬
zahl in unsere Hände gelangte. — Nicht un¬
ähnlich scheint sich auch die Lage im Osten zu
gestalten, wo die Rüsten ungeheure Aufwen¬
dungen machen, um weiter an Boden zu ge¬
winnen. Indessen find fie bei diesen Versuchen
an verschiedenen Stellen zurückgeschlagen wor¬
den,und selbst in den Vorbergen der Karpa¬
then wird ihrem Vorgehen ein kräftiges Halt
geboten. In Petersburg beginnt man bereits
hinsichtlich des erwarteten Erfolges schwan¬
kend zu werden, ein großer Kriegsrat hat
stattgefunden, wobei sich myncherleiMeinungs-
verfchiedenheiten hinsichtlich des einzuschlagen-
den Weges herausstellten. Auch mußte zuge¬
geben werden, daß es nicht gelungen fei, den
Gegner zu lähmen, sondern daß dieser durch¬
aus die Arme frei hat, um zu einem kräftigen
Eegenfchlage auszuholen. Man befürchtet
aber, daß es vielleicht nicht möglich fein wird,
diesen zu bestehen, und General Brustilow
hat bereits Verstärkungen in Höhe von
600 000 Mann eingefordert. — Ebensowenig
vermögen die Italiener etwas auszurichten,
im schweren Stellungskampfe können sie gegen¬
über den tapferen Verteidigern nicht auft
kommen.

Da man im ehrlichen Kampfe seitens der
Entente nichts erreicht, versucht man es hin¬
tenherum. Rustische Kriegsschiffebegeben sich
aus schwedisches Gebiet und nehmen dort trotz
der neutralen Zone deutsche Handelsschiffe
weg obwohl sich schwedische Lotsen an Bord be¬
finden und eidlich erklären, daß man sich in
schwedischen Hoheitsgewästern befinde. Die
Rüsten wollten sich aber die gute Beute nicht
entgehen lasten und schleppt die Schiffe fort.
Wegen dieser Rechtswidrigkeit und Neutra¬
litätsverletzung dürfte Schweden scharf Vor¬
gehen, zumal man ja überhaupt noch andere
Hühnchen mit Rußland und besten Verbünde¬
ten zu rupfen hat. Hat doch John Bull die
Londoner Seedeklaration völlig aufgehoben,
um so für seine ilebergriffe freie Bahn zu
haben; es fragt sich nur, ob die Neutralen
sich das gefallen lasten. Auch sonst versucht
England den Neutralen seinen Willen zu dik¬
tieren. So hat man von den Niederlanden
verlangt, daß die gesamte Ausfuhr an Textil¬
waren nach England gehen müßte, was be¬

greiflicherweise bei den Holländern große
Entrüstung hervorgerufen hat. Auch gegen¬
über der Schweiz tritt man mit wriifchaft-
lichen Forderungen auf und stellt sich deren
Wünschen taub gegenüber, um sie dafür zu
strafen, daß die Handelsbeziehungen zu
Deutschland nicht abgebrochen werden. Wahr¬
scheinlich will Albion auf diese Weise mora¬
lische Eroberungen machen.

*

Die Friedensvermitller.
Die „Vostische Zeitung" meldet aus Am¬

sterdam: Nach einer Meldung aus London hat
Amerika aus allen Kriegsländern von Ver¬
trauenspersonen genaue Informationen über
die inneren Zustände, vornehmlich den Frie¬
denswillen der Völker, eingefordert. Diese
sollen die Grundlage für eine Friedensaktion
der neutralen Staaten bilden.

Vernichtung des deutschen
Militarismus — ein billiger

Borwand des Bierverbandes.
Als Entgegnung gegen einen wenige Tage

zuvor in der „Zürcher Post" erschienen Ar¬
tikel Profestor Brodas „Militarismus und in¬
ternationale Rechtsordnung" bringt das ge¬
nannte Blatt am 8. 7. folgende Ausführungen
von Dr. Max Beer : Es mag verständlich fein,
wenn die Franzosen, deren einziger mächtiger
Nachbar auf dem Kontinent Deutschland ist,
die deutsche Militärmacht und die auf ihr
fußende Politik als die eigentliche Gefahr für
oen europäischen Frieden betrachteten. Bon
einer höheren Warte aus, von einem weiteren
Standpunkt als dem französischen darf man
aber nicht außeracht lasten, daß für die Zen¬
tralmächte eben der gewaltige rustischeMilita-
rismus die Gefahr bedeuteete, die jedes euro¬
päische Rechtssystem über den Haufen werfen
mußte. Es geht nun doch nicht an, Rußland
unter die Vierverbandsstaaten zu reihen, die
als Kriegsziel eine den Militarismus aus¬
schaltende europäische Rechtsordnung wollen.
Das gewaltigste Heer der Welt besaß nun
einmal Rußland. In keinem Lande nahmen
militärische Dinge einen so ungeheuren Raum
ein, wie im Reiche des Zaren. Und der Krieg
brach nicht aus, wie Profestor Broda behaup¬
tet, weil „Deutschland aus Unterhandlungen,
die Rußland Zeit zu allmählicher Mobilisie-
rung seiner Streitkräste gelasten hätten, nicht
eingehen wollte", sondern weil Rußland in

„Belieben bitte hier rechts!" sagte Arndts
Begleitsmann.

Nun waren 's nur noch wenige Schritte.
Ja , dort stand er! Ganz der alte , treue, flei¬
ßige Kräpke— eben damit beschäftigt, eigen¬
händig ein Loch auszubuddeln. Im hohen
Bogen flogen die Erdschollen über seine breite
Schultern weg. Arndt zog lachend den Kopf
ein.

Kräpke!!"
„Hurrjeh! Na, det nenn' ick 'ne Extra¬

freud'!" Ein ehrliches Leuchten war in fei¬
nen Augen. „Jrade zur richtigen Zeit kom¬
men Sie an! Hier wünscht' ick mir Sie her,
Herr Arndt! — Schipp' weita , Groterjahn!"

Er wischte sich mit dem Aermel über die
Stirn.

„Ick wußt' ja. daß Sie kämen, und dann
Hab' ick ja ooch Ihre Briefe richtig erhalten
und det Päckchen mit die Ziejarren. Slba imma
Hab' ick mir jesorcht, ob Sie noch rechtzeitig
kämen. Na, nu is ja woll jut. Nu kann 't
losjehn !"

Ja , das war der alte Kräpke, der Unge¬
brochene. . . derselbe wie in Straßburg, wo
er täglich dem „Mediko" eineTonIeiter vorge¬
seufzt hatte, daß er wieder zur Front müste.

„Im Priesterwald Hab' ick imma an Ihnen
jedacht, Arndt? Wer is denn sonst noch jroß
da von unsre alte 6.! Imma mehr find die
Reihen jelichtet."

Und sie sprachen von ihrem ersten, großen
Ehrentag, vom Sturm der 6. auf Lüttich, von
dem Tag voll Blut und Ehre, wo Kräpke sich
das Kreuz geholt und die seidenen Fahnen
im Winde geschlagen hatten, als ginge es im
Sturmmarsch unaufhaltsam so weiter bis mit¬
ten hinein nach Park».

Und nun jährte sich's in weniger denn zwei
Monaten, und das heiße, zähe Ringen war
geblieben, und immer noch brüllte der Tod,
wo immer deutsche Männer im Kampfe stan¬
den. Immer noch gab es nur eine Losung:
„Durchhalten! Durchhalten bis zum deutschen
Eieg !"

„Und nu, nu woll'n wir hier die Höhe
haben — un is doch nur 'n Bröckchen, jemesten
an Janzen , un verschluckt doch'ne janzeStange
Kraft — mehr vielleicht, als wir vor Lüttich
dranjesetzt haben!"

Ernst Arndt hatte sich neben dem Kamera¬
den ins Gras niedergelasten. Irgendwo im
Wald hämmerte ein Specht.

„Das soll so sein, Kräpke. Slber aus den
Bröckchen, wie Sie 's nennen, wächst das
Ganze. Fehlt ein Teil , gelingt uns nie, das
Ganze zu erringen. Keiner dieser Teilkämpfe
und Teilerfolge kann wegfallen, wenn wir
nicht den ganzen bisherigen Bau wollten wie¬
der zufammenstürzen sehen. Denn darin liegt
unser Sieg , nur darin seine Gewißheit, daß
jedes an seiner Stelle sein bestes hergibt, des
Kopfes und der Arme Kraft, Leib und Leben
— alles , was von ihm eingesetzt werden kann
oder gefordert wird im Großen, wie im
Kleinsten."

Kräpke nickte. „Janz ähnlich hat der
Jeistliche jesagt, wie wir damals unfern

Leutnant v. Versen bejruben. Wenn das nich
wär', wie Se sagen, da könnt' unserens über¬
haupt nichts mehr verstehen von diesem Krieg.
Unsereins steht nur, wie solch«in Menschen¬
dasein hinjerafst und wegjemäht wird un wie
det Blut zum Himmel steigt. Wie 'ne Mauer
haben die Rothosen am Priesterwald tot vor

unserm Drahtzaun jelejen. Un det muß nu
sein zum Janzen ? All s detmuß sein, sagen
Sie Arndt?"

Der Vizefeldwebel hatte sich auf den Arm
gestützt, sein Blick ging hinaus in die Weite.
Die Erde eines Erasbüschels, den seine Rechte
umkrallt hielt , perlte durch seine Finger.

Ach, wie oft hatte er sich ähnlich gefragt!
Warum mußte dieser VAkerkrieg über uns
hereinbreechn? Niederstürmend wie Wetter¬
sturm, alles zernichtend und verheerend und in
Schutt und Asche werfend, was Jahrhunderte,
was Natur und Menschenfleiß ausgebaut hat¬
ten? War's nicht seine bange Frage schon ge¬
wesen, als er mit den nichtmobilen Regimen¬
tern Deutschlands Grenze überschritten und im
ehrwürdigen Lüttich die blutigen Flammen
hatte wüten sehen?

Der Sinn des Krieges mit seinen Opfern
und Qualen ? Der letzte Sinn des lebenmor¬
denden Krieges?

Wie oft hatte er der Frage nachgesonnen
und dabei des Elends und der Tränen ge¬
dacht. die daheim flössen, von deutschen Müt¬
tern, von Müttern der anderen, die ihr Le¬
bensglück begraben sahen . . . im fernen Po¬
len, im blutigen Flandern . .? Gab es denn
wirllich eine Saat , die segensreich empor¬
blühen konnte aus so unendlichem Morden?

Gab es in all' diesem Zerstörenden einen
Sinn ? Lag er darin, daß sich die Lüfte unter
Donner und Blitz reinigen wollten, daß allzu
lange gebändigte Triebkräfte mit zermalmen¬
der Wucht sich entladen mußten? Gefestelte
Mächte, die ihre Ketten zerbrachen und sich
mit sinnlosem Wüten für ihre Gefangen¬
schaft rächten?

(Forffetzung folgt.)
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die Unterhandlungen , an denen Deutschland
rege arbeitete , zuerst mit der terlweisen . dann
mit der allgemeinen Mobilmachung seiner ge¬
samten Streitkräfte zu Master und zu Lande
hineinpolierte.

Herr Professor Broda scheint schließlich auf
dem Standpunkt zu stehen, daß Deutschland
in diesen Krieg eintrat mit der Absicht, seine
Weltstellung zu verbessern . Es wäre natürlich
leicht, irgendwelche alldeutschen Zeugen für
eine derartige Auffassung anzurufen . Tatsache
ist doch aber , daß bei Ausbruch des Krieges
die Deutschen noch kein sogenanntes Kriegs¬
ziel hatten , daß sich erst im Verlaufe des Krie¬
ges und auf Grund der durch den Krreg ge¬
schaffenen Lage allerhand Theorien über
deutsche" Kriegsziele bildeten , und daß heute
immer noch nicht feststeht. welches das deutsche
Kriegsziel ist ? Rußlands Kriegsziel ist uns
bekannt . Die Leiter der russischen Politik
haben es oft genug erklärt : Konstantinopel
und noch vieles andere mehr . Frankreich be¬
kannte offen, daß sein Kriegsziel Elsaß-Loth¬
ringen sei. Daß England für ein klar erkenn¬
bares Kriegsziel kämpft , beweisen die unge¬
heuren Anstrengungen der Derbandsmächte,
ein europäisches Statut zu finden , mit dessen
Hilfe man den deutschen Handel nach dem
Kriege erdrosseln könnte . Das find deutliche
Kriegsziele , die — darauf muß der Nachdruck
gelegt werden —vor  dem Kriege bestanden.
Hinterher ist es leicht und billig , als Kriegs¬
ziel die Ausschaltung eines gefährlichen Mi¬
litarismus in dem internationalen Sinne des
Wortes , den ihm Professor Broda gibt , auf¬
zustellen.

Wenn man sich diese wahren Kriegsziele
des Verbandes näher ansieht , muß man erken¬
nen, daß es nicht irgendein deutscher Mili¬
tarismus oder ein aus diesem Militarismus
fließendes politisches System war , das den
Krieg entfesselte, sondern die durch jene
Kriegsziele geschaffene, für den Krieg reife
europäische Situation , eine Situation , deren
charakteristisches Merkmal dieUnzufriedenheit
Rußlands , Frankreichs und Englands mit
ihrer Weltstellung war und der Wunsch, sie
auf Kosten Deutschlands zu verbessern. Diese
europäische Situation , die nicht der „deutsche
Militarismus " verschuldet hat , gegen die er
vielmehr die einzige Rettung war , darf man
nicht aus dem Auge verlieren , wenn man
aus den furchtbaren Lehren dieses ungeheuer¬
lichen Krieges die Schaffung einer internatio¬
nalen Rechtsordnung ableiten will , die mit
Herrn Professor Broda sicher alle Einsichtigen
in allen Ländern aus ganzer Seele begrüßen
würden.

mit den üblichen Fragen , wünschte den Hollän¬
dern , als die Antworten befriedigend ausfie¬
len, eine glückliche Rerse und ließ sie unbe¬
helligt weiterfahren.

Wien , 14. uli.
lautbart.

(WB .) Amtlich wird ver-

Die „Deutschland''
Ei « unbewaffnetes Handelsschiff.

London, 14. Juli . (WB .) Die „Times"
meldet aus Washington : Die Inspektion der
„Deutschland" durch drei Seeoffiziree hat mit
der Entscheidung geendet , daß sie ein unbe¬
waffnetes Handelsschiff ist und nichr auf hoher
See in ein Kriegsschiff verwandelt werden
kann. Die Regierung gibt zu, daß es unaus¬
führbar ist, das Tauchboot auf hoher See
anzuhalten und zu durchsuchen, und erklärt,
sie würde nicht protestieren , wenn die Ver¬
bündeten auf der Chesapeake-Bai , außerhalb
der Dreimeilenzone , Kriegsschiffe versammeln
würden.

Lugano , 14. Juli . (TU .) Nach einer
Drahtmeldung des Eorriere della Sera haben
England und Frankreich die Regierung in
Washington amtlich in Kenntnis gesetzt, das;
sie sich weigern , die Entscheidung Amerikas,
wonach die „Deutschland " als Handelsschiff zu
betrachten ist,anzuerkennen . Sie machten daher
Amerika verantwortlich , für den Schaden, den
das Tauchboot etwa Schiffen des Vierverban¬
des nach seiner Ausreise zufügen sollte. Die
Alliierten behielten sich das Recht vor , die
„Deutschland" zu versenken, sobald sie die
amerikanischenHoheitsgewäsfer verlassen habe.

Die Rückfracht.

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina stehen unsere Truppen,

- - - «ICieS
Rumäniens käme zurzeit sehr n„r
aber würde ein solches Eingreifen
Rußland nicht mehr interessier̂ »^
Telegramm werde besonders deŝ -
Bedeutung beigemessen, da eine
zögerung der rumänischen Inter - ^
los gehalten und
schlagen werde.

°°n Rußlâ ''

Die Munitionskonferen,
Entente.

Ein englischer Hilfskreuzer
versenkt.

Berlin . 14. Juli . (WB . Amtlich.) Am II.
Juli hat eines unserer Unterseeboote in der
Nordsee einen englischen Hilfskreuzer von
etwa 7 000 Tonnen vernichtet . An dem¬
selben Tage wurden an der englische,! Ostküste
durch U-Bootsangriffe drei bewaffnete eng¬
lische Bewachungsfahrzeuge versenkt. Die
Besatzungen derselben wurden gefangen ge¬
nommen und ein Geschütz erbeutet.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.

Washington , 14. Juli . (W. B .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Fast aller Nickel
in den Vereinigten Staaten kommt aus Kana¬
da, aller Gummi kommt auf britischen Schif¬
fen aus England dorthin . Beide Produkte
werden unter der Bedingung nach Amerika
ausgeführt , daß sie nicht an Englands Feinde
weiter verkauft werden dürfen . Die Frage ist
also berechtigt, woher die Ladung dieser Ar¬
tikel kommt, die sich auf demPier der „Deutsch¬
land " befinden . Eine Beschränkung beim
Verkauf von Nickel und Gummi berührt nicht
die Regierung selbst, aber man fürchtet, daß,
wenn die Beschränkung in diesem Falle nicht
gewissenhaft eingehalten wird , die künftigen
Aufträge von Kriegslieferungen für die Alli¬
ierten davon betreffen werden möchten.

Die „Bremen " unterwegs.
London. 14. Juli . (WB .) Die Exchange

Telegram Cambany meldet aus Rio de Ja¬
neiro : Die Zeitung „Rua " berichtet, daß in
Rio die Nachricht eingetroffen ist, das Tauch¬
boot „Bremen " könne dort binnen zehn Tagen
erwartet werden.

Rumänien.
Der Zar telegraph,^

Bern , 14. Juli . Der Petersburg
In der Bukowina stehen unsere Truppen j ^ startet des „Eiornale d'Jtalio " ^

nach Erfüllung der ihnen gestellten Aufgabe . 3ctr  h ^ e dem rumänischen Mini,
wieder in den alten Stellungen auf den Höhen , ten  telegraphiert , ein bewaffnete-
westlich der oberen Moldawa . ' m —- 1-— *"— - - - - "

Westlich und nordwestlich von Buczacz ha¬
ben die Russen gestern ihre Angriffe fortge¬
setzt. Nachmittags wurden zwei breit ange¬
legte Angriffe zurückgeschlagen. Gegen abend
gelang es einem dritten Ansturm des Feindes,
nordwestlich von Buczacz einzubrechen. In er¬
bitterten Nahkämpfen wurde der Gegner von
deutschen und österreichisch-ungarischen Trup¬
pen wieder vollends hinausgeworfen . Nördlich
der von Sarny nach Kowel führenden Bahn
nisteten sich russische Abteilungen auf dem
linken Stochod-Ufer ein . Sie wurden spät
abends von unseren Truppen überfallen und
vertrieben , wobei 160 Gefangene und 2 Ma¬
schinengewehre in unserer Hand blieben.

Sonst bei völlig unveränderter Lage nichts
Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die lebhafte Eefechtstätigkeit an der

Front zwischen Brenta und Etsch Mt an . Nach
Artilleriefeuer setzten gegen mehrere Stellen
unseres Verteidigungsabschuittes zwischen der
Cima Dieci und dem Monte Rasto wieder¬
holte Angriffe sehr bedeutender italienischer
Kräfte ein. Besonders hartnäckig war der
Kampf nordöstlich des Monte Rasto, wo der
Feind 10 Stürme versuchte. Unsere Truppen _
schlugen wieder sämtliche Angriffe unter den jn ganz Spanien aufgehoben,
schwersten Verlusten des Gegners ab und be¬
haupteten alle ihre Stellungen . Unsere Li¬
nien nördlich des Posina -Tales standen unter
heftigem Eeschützfeuer. Am Pasubio wurde
ein fcmolicher Nachtangriff abgewissen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

London, 14. Juli . (WB .) Ja , s
hat die erste Sitzung der neuen aju?
konferenz stattgefunden . Lloyd Eeora^
den Vorsitz. Außerdem sind Franks
land und Italien vertreten.

•fein die1
Der Streik in Spanien. #nb  °II®0I(L

Amsterdam. 14. Juli . (WB.) (£;n. « U|
sigen Blatte zufolge meldet die
Barcelona , daß die Eisenbahnzüge
gemeinen geführt und von Militär
werden. Der Streik ist auf die nö
Linien beschränkt. Ä_ _

Madrid . 14. Juli (WB .) Mel̂ kraust
Agence Havas : Der König hat am
tag mittag die verfassungsmäßigen Ö,ea‘21'

Kurze politische MitteNuMA

Ereignisse zur See.
Eines unserer Unterseeboote hat am 10.

d. M . nachmittags in der Otranto -Straße
einen italienischen Torpedobootszerstörer des
Typs „Jndomito " versenkt.

Jn der Nacht vom 13. auf den 14. hat ein
Seeflugzeuggeschwader militärische Objekte
und Bahnhofsanlagen von Padua sehr wir¬
kungsvoll mit zahlreichen Bomben belegt.
Die Flugzeuge , weche von Abwehrbatterien
heftig beschossen wurden , kehrten unversehrt
zurück.

Flottenkommando.

Amtliche Kriegsberichte.
14. Juli . (WB .)Großes Hauptquartier,

Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

London, 14. Juli . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Die Fischerfahrzeuge
„Florence ", „Dalhousie ", „Maryem " und
„Sucres " sind von einem Unterseeboot versenkt
worden . Die Besatzungen der drei erstgenann¬
ten wurden von dem Schiffe „Whitby " ge¬
landet.

London, 14. Juli . (WB .) Ter dänische
Dampfer „Kara " (2338 Tonnen ) ist aus eine
Mine gelaufen und später gestrandet . Das
Schiff gilt als verloren . — Lloyds meldet den
britischen Schoner „Pe :er James ", sowie den
norwegischen Dampfer „Starkad " als ver¬
mißt.

Der schwedische Protest.
Stockholm, 11 Jul '.. (WB .) „Stockholms

Tideningen " bemerk: zu der Tatsache, daß der
schwedische Gesandte in Petersburg beauftrag .'
ist. nicht nur ge^en die Neutralitätsverlegung
zu protestieren , fordern auch Vorstellungen zu
machen und An >.rge zu stellen, dies müsse sich
darauf bezieh -n daß nach Artikel 3 der drei¬
zehnten Haager Konvention die beiden be¬
schlagnahmten d u' fchrn Dampfer , aus dem
Hoheitsgebiet eine - neutralen Landes fortge¬
führt worden sind, freigegeben werden müssen.
Russische U-Boote schießen ohne Warnung.

Amsterdam, 14. Juli . (WB .) Hiesige Blät¬
ter veröffentlichen den Bericht des Kapitäns
Hekmann des holländischen Schiffes „Reerlan-
dia ", das in der Ostsee von russischenU-Boo¬
ten beschossen und havariert wurde . Danach
begegneten der „Reerlandia " nacheinander
drei U-Boote . Das erste und dritte waren
russische Schiffe, das zweite ein deutsches. Die
Russen gaben ohne Warnung Schüsse auf die
„Reerlandia " ab, sodaß sie mit schweren Be¬
schädigungen von einem Motorboot nach
Malaroe geschleppt werden mußte. Der Kom¬
mandant des deutschen U-Bootes begnügte sich

Beiderseits der Somme ist von neuem hef¬
tiger Kampf entbrannt . Die Engländer grif¬
fen heute früh im Abschnitt Wald von Mametz
—Longueval an und wiederholten ihre An¬
strengungen im Wädchen von Trünes , wo sie
gestern abend bereits durch einen schnellen
Vorstoß unsererReserven empfindlich getroffen
wurden . Nachdem die ersten Versuche blutig
abgeschlagen waren , sind neue Angriffe im
Gange. Die Franzosen fügten mit ihren ge¬
strigen vergeblichen Angriffen in Gegend von
Barleux und westlich von Estrees den zahl¬
reichen Mißerfolgen der letzten Tage eine
neue Enttäuschung hinzu . Weder sie noch ihre
schwarzen Freunde haben auch nur einen
Schritt Gelände gewinnen können.

Oestlich der Maas sind französische Wieder¬
eroberungsversuche gescheitert: sie wurden in
der Gegend der Feste Souville durch unser
Feuer unterbunden und bei der Feste Laufee
glatt abgewiesen.

Zahlreiche feindliche Patrouillen oder stär¬
kere Erkundungs -Abteilungen wurden auf der
übrigen Front zurückgeschlagen; deutsche Pa¬
trouillen brachten bei Oulches, Beaulne und
westlich von Markirch Gefangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generals von Linfingen.

An der Stochod-Linie warf ein Gegenstoß
bei Zarecze (nördlich der Bahn Kowel-Sarny)
über den Abschnitt vorgehende Russen zurück:
160 Mann wurden gefangen genommen, zwei
Maschinengewehre erbeutet.

Konstantinopel . 13. Juli . (WB .) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Zrak- und an
der persischen Front keine Unternehmung von
Bedeutung.

Kaukasusfront : Auf dem rechten Flügel
haben unsere vorgeschobenen Abteilungen
starke feindliche Erkundungsaabteilungen , auf
die sie stießen, zurückgetrieben und nach ihrem
Hauptstellungen verfolgt . Die Kämpfe im
Zentrum haben an einigen Abschnitten an
Heftigkeit abgenommen , ohne jedoch zu
einem endgültigen Erfolg für einen der Geg¬
ner zu führen . Die Kämpfe dauern teilweise
zu unseren Gunsten fort , teils zu Gunsten des

I Feindes , indem die Vorstellungen , die sehr oft
! nur einen taktischen Wert haben , bald genom-
! men werden, bald wieder verloren gehen. Auf

dem linken Flügel hat sich dieLage nördlich des
i Tschorok ebenfalls nicht geändert . Hier wur-
! den überraschende Angriffe , die der Feind von
z Zeit zu Zeit unternimmt , leicht zurückgewor¬

fen. Einige Versuche feindlicher Kriegsschiffe,
sich gewissen Küstenabschnitten in der Höhe
der Dardanellen und den Gewässern von
Smyrna zu nähern , wurde durch unser Artil¬
leriefeuer verhindert . Ein feindlicher Doppel¬
decker wurde von einem unserer Flieger ver¬
folgt und mußte bei Tenedos landen . Jn der
Nacht vom 11. zum 12. Juli fand ein Zusam¬
menstoß zwischen einer vor Hata gesichteten
feindlichen Kavallerieabteilung und einer un¬
serer Kamelreiterabteilungen statt . Da der
Feind sich von allen Seiten überflügelt sah,
verzichtete er darauf , sich in einen weiteren

Die Blätter melden aus Jnnsbruj.
ter den letzthin gefangenen italienische
zieren befindet sich der sozialdemokrat
enter Reichsratsabgeordnete Battisti,,
August 1914 nach Italien floh, wo et
müdlich zum Kriege gegen Oesterrei'
gehetzt hat . Er wurde in Trient eiugest
wo er der militärischen Aburteilung
gensieht. — Wie die „JnnsbruckerNat
melden, ist der frühere sozialdenn.
Reichsratsabgeordnete für Trient , Du
der bei Ausbruch des Krieges nach Jtch
flüchtet war und als italienischer Os,
letzthin gefangen genommen wordenw«,
TrienterMilitärgericht wegenHochvem:-
Tode verurteilt worden . Das Urteil ist
vollstreckt worden.

Mit dem heute aus England
menen Postdampfer sind der stanz
sandte im Haag , Allize , und seine„
nach Holland zurückgekehrt. Der Dampf
bis in die niederländischen Hoheitrg!
von zwei britischen Kreuzern und Ws
pedobooten begleitet.

Pariser Blättern zufolge hatten
nische Truppen nahe Ehamel Allah
Kämpfe mit einem aus 8 000 Mann
Stamm , wobei die Franzosen sieben lote
35 Verwundete hatten . Die Blätter W
ten hierbei , daß die angreifenden Stämm
der Schützengräben im Gefecht bedienten
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* Bon der Kur . Die diesjäbrizel
wird im allgemeinen als gut
Schon vor etwa 6—8 Wochen war dies
denziffer doppelt so groß wie tm gl,
Zeitraum der Vorjahres und hatteW
der beiden letzten Friedensjahre »
gleichen Wochen voll erreicht. **■
Pfingstfeiertagen erfolgten die übl'S^
reisen, denen oer Zugang nicht
doch war dieser immer im Rahmen
vor dem Krieg . Die Erfahrung 1*
mit Anbruch der Ferien , die J# -
Türe stehen, viele Gäste kommen
in großer Zahl vorliegenden An«
und täglich noch eingehenden «nm
stätigen diese Erfahrung . Die
werden eifrigst benutzt ; an de»
herrscht von den frühen Morgen)
reger Betrieb und die Badehauser
besucht. Unsere Kurgäste , zu denen^
lich eine Reihe Fürstlichkeiten unoeine

Vc*0iu.,*c*v vt - - v— ,, — - . • hohe Persönlichkeiten gehören, '
Kampf einzulassen. Er fluchtete nach verschre- ~eit  hier weilen , sprechen H *.
denen Richtungen und erlitt in unserem Feuer ^ r Kur oft sehr
Verluste . Das einzige, worüber geklagt ’

Regen, Regen , nichts als Regen,
es leider — oder auch glücklicher"^- es reroer — uuet uuut h*- - ^

Griechenland . 1 keines Menschen Hand Regen^
Kavallerie aus Aegypten in Saloniki ange- ^n nach Belieben zu rnach-̂

Unsere Fliegergeschwader wiederholten mit,
Erfolg ihre Angriffe östlich des Stochod.

Bei der
Armee des Generals Grafen von Bothmer

drang der Feind gestern abermals in die vor¬
derste Verteidigungslinie ein und wurde wie- ,
derum durch Gegenangriff mit erheblichen :
Verlusten zurückgeworfen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

kommen.

Bern . 14. Juli . (WB .)

eoen uns um* uie 1
warten , bis es anders wird. - ^ ,
wäre auch herzlich froh. " gfiLchÄ
Tage Sonnenschein wäre . Veeiv ^ #it:
das anhaltend unfreundlich
kaum, da es schließlich
». am  rtfftlfitS im

v . v . Der Spezialbe¬
richterstatter des „Corriere della Sera " drah¬
tet aus Saloniki : Gestern ist hie: ein großer
Transport englischer Kavallerie , aus Aegyp- . ..
ten kommend, hier eingetroffen , um General , man hier oder wo anders -
Sarrails Heer zu verstärken . Trotzdem die ; muß, ja es sitzt sich h' "
Alliierten jetzt über sehr bedeutende Streit - alles beisammen ist, was i
kräfte in Mazedonien verfügten , fei jede Of- : zur Unterhaltung und z
fensivabsicht gegenwärtig aufgefchoben wor- ) wünschen kann, schöner ais

den. An der Grenze fänden nur Ar tillerie - - das Sportleben unter t fein
- ist selbstverständlich. Es istscharmützel und Flugzeugstreifzüge ohne Be¬

deutung statt. gnugen, im Regen Golf oder



„Tauirusbote " » ad Homburg v. d. Höhe.

"gesehenen Wettspiele
M » einen bestimmten
k .»,n Vielleicht ist der heu.

Tn « — den wir, Unfreie Tag.
ist Abend auch nicht loben

, > ^ fang der neuen Schön.
, dU alles wartet.

°,e- d-«ziffer bis heute beträgt

„ Schachspiele für Saj«Wctt=
-t'"' Me gestrige Bitte erhielten
M Kartenspiele und ern Damen-
SeiÊ iinnrungsgemäß vewandten.
,ißii° Gebern danken wir rm Ra-

.ten und Kranken, die sich
Krroundn ^ en. Der Wunsch
^2 >spiel Sing noch nicht in Er-

- £S aber, daß sich in unserem
mir «ndet, der eines hat. das
' fS »*t und -- S--N B--.

^laem. Krankenhaus dahier
' 5(16 Einführung der vom Vorstand
rndn Oratorium bestätigten
i unb ftüHet  als Oberin der

^ Schwesternschaft̂vom Roten
. zae
in die
^«nd

' - Iwesternschaft statt . Die schlichte
' 6^ ?t Ansprache der Herren Geh.
- . /and Dekan Holzhausen, sowie

Schwestern, in Anwesenheit
' und des Hauspersonals , ernst
"begangen

TlJ  Mitglieder des
.-r« Frankfurt am M . bringen
^ eine Wiederholung des An-

"Zi  mit Erfolg zur Aufführung
/ Lids „Die Liebesinsel « von

‘Äe Hauptrollen sind besetzt:
?ämen Berta Bronsgeest , Eugenre

den Herren Edmund Hedrng,
>mvskn Karl Marowski . Hans

Die Spielleitung hat Edmund

« Theater Frankfurt a . M . Spiel
1? Fnli bis 24 . Zuli . Montag,

| nbr „Der Favorit ." Dienstag.
Donnerstag und Freitag, abends

Die schöne Unbekannte ." Samstag,
>!ibi Filmzauber ." Sonntag ., Nach-
Ä " 4 Uhr. „Pension Schüller .«

llhr. „Filmzauber ." Montag,
llhr. „Filmzauber ." — Neu -An-

, zum Abonnement 1916 17 werden
ltgegengenommen.
t  Nillion Minuten seit Begiun des
Einer, der viel Zeit hat , teilt dem
iet Allgemeen Handelsblad mit , daß

1. Juli 1916 vormittags 10 Uhr
>gerade eine Million Minuten ge-

jer und Margarine . (Amtlich .)
j des sogenannten Margarinegesetzes
Juni 1897 ist in Räumen , in denen
der Butterschmalz gewerbsmäßig her-
Äbewahrt, verpackt oder feilgehalten

Herstellung, Aufbewahrung , Ver-
das Feilhalten von Margarine

»eisefett verboten . Gegenwärtig
ter und Margarine in gleicher

iffentlich bewirtschaftet und vielfach
Men Fettkarten abgegeben. Unter
Händen ist ein Zwang zu getrennter
Mg und Abgabe mißlich und teilweise
War . Der Bundesrat hat deshalb
lanntmachung vom 13. Juli 1916 die
»tralbehörden ermächtigt , Ausnah-
der genannten Bestimmung des Mar
' >s zuzulasien.

Itize Aussichten für das nächste
tschastsjahr. Eine Berliner Karre-

l schreibt uns : Es kann jetzt auf
iachverständiger Berechnungen als
"nommen werden, daß sich unsere

^ning im Erntejahr 1916 -17 gün-
Iten wird, als dies in den letzten
der Fall war . Ist es doch, ob->

Um vorigen Jahre die schlechteste
' seit 15 Jahren hatten , gelungen,

Mengen von Brotgetreide der
Ernährung zur Verfügung zu

1durch besondere Brotzulagen die
- "artoffelknappheit in den Städten
-verden konnte Daß in der Kar-

^ ö^ rversorgung, in der Fleisch,
/ "jch' und Buttererzeugung eine
oppbeit besteht, ist lediglich darauf

daß uns die gewaltigen
Msiandrscher eiweißhaltiger Kraft-

Älvin> ^ daß unsere Dieh-
" Messen gezwungen waren , um

Ersatz weit mehr Kartoffeln und Zucker zu
verfüttern , als zunächst angenommen wurde.
Das Alpha und Omega unserer gesamten
Volksernährung ist die Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung , und diese ist nur
möglich, wenn unserer Landwirtschaft genu-
gend Kraftfuttermittel zugeführt werden . Eine
wesentliche Erleichterung , deren Folgen sich
allerdings , da der Viehbestand stark abge-
nommen hat , nicht sogleich bemerkbar machen,
bringt die gute Weide dieses Sommers . Eine
weitere gute Heu- und Rauhfutterernte wird
im nächsten Herbst und Winter auf die
Fleisch, und Milcherzeugung günstig ein-
wirken . Vor allem gilt es jetzt, unsere auf
dem Felde stehende, vielversprechende Ernte
auf alle Fälle rechtzeitig und vollständig ein-
zubringen . Dazu ist notwendig , daß der
Landwirtschaft alle irgendwie entbehrlichen
Kräfte zur Verfügung gestellt werden . Der
Sommer mit seinen vielerlei Zuschüssen für
die Ernährung in Gestalt von Gemüsen,
Salaten , Pilzen und Obst erleichtert die weit-
gehende Einschränkung im Verzehr von Fleisch
und Fett . Unser Diehstapel wird dadurch
in der wünschenswerten Weife geschont. Mit
dieser Sparsamkeit sichern wir unsere Er-
nährung in der kalten Jahreszeit » wo sie aus
natürlichen Gründen eiweiß. und fetthaltiger
sein muß . Die Emte bietet im allgemeinen
günstige Aussichten für die weitere Durch,
führung der Volksernähmng . Vor allem
darf die Brotversorgung schon jetzt als un¬
bedingt sichergestellt betrachtet werden . Wenn
die Kartoffelernte wenigstens einigermaßen
den vorjährigen Ertrag erreicht, wird mit
Hilfe der inzwischen gemachten Erfahrungen
und der Umlage des gesamten Kartoffelde-
darss der Verbraucher auf die Landwirtschaft
auch diese Frage befriedigend gelöst werden.
Was noch weiter angestrebt werden muß,
ist die Hebung der Fleisch-, Milch , und
Buttererzeugung . Hier kann durch staatliche
und kommunale Hilfe , durch Zuweisung von
Kraftfuttermitteln und Unterstützung der Ab¬
melkwirtschaften, denen ein weiterer Anrerz
zur Durchhaltung und Vermehrung ihrer
Milchkühe gegeben werden muß , noch vieles
geschehen. Auf dem Gebiete der Diehmast
haben sich die staatlichen Futtermittelzuschüsse
und die darauf aufgebauten Lieferungsvcr-
träge zwischen den Kommunalverbänden und
den landwirtschaftlichen Vertretungen außer¬
ordentlich bewährt . Sie geben die Gewiß¬
heit, daß es — immer unter der Voraus¬
setzung der allgemeinen Rationierung und
damit der weiteren Schonung unseres Vieh-
bestavdes — getingen wird , auch unsere
Fleisch- und Fettoersorgung für das nächste
Wirtschaftsjahr günstiger als bisher zu ge¬
stalten.

* Der Krieg im Bilde . In unserem
Aushängekasten (Eingang zu unserem Ge¬
schäft) sind neue Bilder ausgestellt.

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Programm für die Woche
vom 16. Juli bis 22 . Juli.

Täglich Morgenmusik an den Quellen
von 7'/- bis 8**2 llhr.

Sonntag : Konzerte der Kurkapelle mit Ee-
fangsvorträgen des Neumann 'fchen Quartetts
aus Frankfurt a. M. von 4—5/ und von
8—10 Uhr . Leuchtfontäne.

Montag: Konzerte der Kurkapelle von 4—
5 / und von 81-4—10 Uhr.

Dinstag : Konzert der Kurkapelle von 4
5 / und von 8/ . —10 llhr . Im Kurhaus¬
theater abends 8 Uhr : „Sturmidyll " . Lustspiel
in 3 Akten von Fr . Erünbaum u. Wilh . Sterk.

Mittwoch: Konzerte der Kurkapelle von
4—6/ und von 8/ —10 llhr . Abends Ri¬
chard Wagner -Abend.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5/ und von 8M—10 Uhr . Abends im
Goldsaal : „Fröhlicher Abend Senff -Eeorgi ".

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5/ und von 8/ —10 Uhr . Leuchtfontäne.

Samstag : Militärkonzerte, Kapelle Erst-
Batl .. Res.-Jnf .-Reg. von 4—5/ und von
8/ —10 Uhr . Im Kurhaustheater abends
8 llhr : Operette.

RHrhaiiR Bad Hombari.
Sonntag 16. Juni.

Von 77*—8V2 Uhr Morgenmusik
an den Quellen.

Leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
1. Choral : Hilf Herr Jesu lass gelingen
2. Fürs Vaterland . Marsch Millöcker

3. Ouvert . z . Optte. Flotte Bursche Suppe
4. Liebestraum Walzer Rosas
5. II . Scene , II . Akt a. d. Op. Lohengrin

Wagner
6. Potpourri a.d. Optte. Blaubart Offenbach

Nachmittags und Abends
Konzert des Kurorchesters und Gesangs-

Vorträge des Neumann’schen Quartetts.
Nachmittags von 4—57 , Uhr.

Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Homburger Promenaden-Marsch Matys
2. Romantische Ouvertnre Keler -Bela
3. Balletm . a. d. Op. Der Dämon Rubinstein
4. Mendelssohniana . Fantasie über

Mendelssohn Werke Dupont
5. Winterstürme . Walzer Fncik
6. Quartette:

a. Herzliebchen mein Konradi
b. Nachtigall hüte dich Fried

7. Ausmarsch unserer Feldgrauen.
Charakterstück Jessel

Abends von 8—10 Uhr.
1. Ouvertüre z. Op. Wenn ich König wär

Adam
2.  Ein Rätsel ist das Frauenherz. Kon¬

zertscene a. d. Optte. Frauenherz Strauss
3. Quartette:

a. Infanteristenlied Schiebold
b. Steirabuam Marsch Wagner

4.  Ungar. Rhapsodie Nr. II. Liszt
5. Ouyerture z. Op. Oberon Weber
6. Balletratten . Walzer Fucik
7. Quartette:

a. Am Arensee.
b. Lindau er Linde Nessler

8. Musik. Füllhorn . Potpourri Kral
Abends : Leuchtfontaine.

Montag, 17. Juli.
Von 71/*—87 , Uhr Morgenmusik

an den Quellen.
Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.

1. Choral : Wach ’ auf mein Herzu , singe.
2. Matrosen-Marsch Blon
3. Ouvertüre z. Op. Titus Mozart
4. Die Ballkönigin . Walzer Jvanovici
5. Melodien a. d. Op. Martha Flotow
6. Die Heinzelmännchen Eilenberg

Nachmittags von 4—57» Uhr
Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Husarenvedette . Marsch Eucik
2. Ouvertüre z. Op. Rübezahl Flotow
3 . Turteltäubchen . Gavotte Behr
4 . Fantasie a. d. Op. Der Troubadour Verdi
5. Rosen ohne Dornen . Walzer Strauss
6. Noctumo c-moll Chopin
7. Nordische Klänge . Mazurka Ganne

Abends von 87 4—10 Uhr.
1. Ouvertüre z. Op. Zampa Herold
2. Bolero aus Bilder a. d. Süden Nicode
3. Noctumo aus der Musik zum Sommer¬

nachtstraum Mendelssohn
4. Fantasie a. d. Op. Die Perlenfischer

Bixet
5. Phädra-Ouverture Massenet
6. Die Schönen v. Valencia. Walzer Morena
7. Harfners Abendsang Kienzl
8. Balletmusik a. d Op. Teil Rossini

_ . 15 . Juli 1916
Mailand,  11 . Juli . (W. B .) Laut

„Eorriere della Sera " dehnen sich die Wald¬
brände in der Umgegend von Eagliari im¬
mer mehr aus . Auch aus anderen Teilen
der Provinz treffen Nachrichten von Wald«
bränden ein.

Athen,  14 . Juli . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Nachdem der Wald
von Tatoi mehrere Stunden brannte , griff
das Feuer abends auf das Königliche Pa¬
lais über , das mit den benachbarten Kaser¬
nen niederbrannte . Mehrere Menschen da¬
runter Offiziere sind umgekommen. Der
König , die Königin und die königliche
Familie suchten Zuflucht in Kap Hiffia , der
Residenz des Prinzen Nikolas.

Der durch den Brand des Hotels „Des
Bains " am Lido entstandene Schaden beträgt
IV4 Millionen Lire.

Bern,  14 . Juli . (W.B .) Der „Eorriere
della Sera " meldet zu dem Brande von
Tatoi : Das Mobiliar des Königlichen
Schlaffes wurde zum größten Teil gerettet
und mit Militärautos nach Athen gebracht.
Die Flammen waren von Athen aus sichtbar.
Einige Soldaten wurden bei den Löscharbeiren
verwundet . Man glaubt , die Ursache der
Feuersbrunst einem Unglücksfall znfchreiden
zu dürfen , den die außerordentlich hohe
Temperatur von 60 Grad in den letzten
Tagen begünstigte.

Voraussichtliche Witterung am 16. Juli.
Veränderlich . Regenschauer, kühl.

Vom Tuge.
Frankfurt  a . M .. 15. Juli . Rach der

„Frkft . Ztg." wurde zum Rektor der Uni¬
versität Frankfurt für die am 1. Dktober
1916 beginnende neue Rektoratsperiode
Prof . Hans von Arnim gewählt und de
stätigt.

Frankfurt  a . M ., 14. Juli . (W . B .)
In der Nähe von Mainz fand heute mor¬
gen eine geringfügige Explosion statt . Der
Sachschaden ist unbedeutend . Menschen wur
den nicht verletzt.

Rüssels heim,  13 , Juli . Der Herzog
von Sachsen-Meiningen hat Kommerzienrat
Karl Opel die Kriegsdekoration für Ver¬
dienste im Kriege 1914/15 verliehen.

Berlin,  14 . Juli . Wie die „B . Z."
meldet , haben die Ermittelungen in der
Wertpapier -Diebstahlssache b̂ei der Diskonto-
Gesellschaft ergeben, daß die veruntreute
Summe weit höher ist, als anfangs ange¬
nommen wurde . Hinzu kommen noch 32500
Pfund 2% prozentige englische Konsols , so-
daß die unterschlagene Summe fast eine
Million erreicht. Zum Teil sind die ge.
stohlenen Wertpapiere bereits wieder von
der Diskonto .Gesellschaft ausgelöst . — Die
Direktion der Diskonto . Eesellschaft hat auf
eine Anfrage erklärt , daß die Schätzung der
ihr unterschlagenen Summe fast eine Million
erreiche und weit über das hinausginge
was ihr selbst bekannt gewesen sei.

Personalnachrichten.
Berlin,  14 Juli . (Priv .-Tel .) Der

„Berl . Lokal Anz." meldet : Anstelle des am
1. August in den Ruhestand tretenden Ge¬
neralstaatsanwaltes Supper wurde der Ge¬
heime Oberjustizrat Plaschke zum General-
staatsanwalt ernannt . Plaschke war von
1903 ab Vortragender Rat im Justizmini¬
sterium.

Allerlei.
,erdeutschte Titel.  Im Raucher¬

abteil wird die „notwendig gewordene Ver¬
deutschung" aller Titel erörtert . „Ich werde
mich künftig Vornacktanstaltsleiter nennen «,
rief der Direktor des Progymnasiums . „Ja,
wenn Sie für Direktor den Titel Leiter
einführen , müßte ich ja Landgerichtsleiter
heißen und das bin ich doch gar nicht",
meinte der Landgerichtsdirektor , der es noch
nicht zum Präsidenten gebracht hatte . „Ader
was soll ich in diesem Falle machen? fragte
verzweifelt der Feuerwehrdirektor Krause.
„Brandleiter ist sehr gut ", lachte der Herr
Oberförster , „aber Sie haben ja nur fünf
Sproffen !" („Ulk")

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst - Ordnung

ver katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt
zu Bad Homburg.

Sonntag,  den 16. Juli , morgens 6 Uhr:
Frühmesse; 8 Uhr : hl. Messe; 97, Uhr: Hoch-
amt mit Predigt ; 117* Uhr : hl. Messe mit
Predigt.

Nachmittags 2 Uhr: Sakramentalische Bruder-
schaftsandacht; abends 8 Uhr Kriegsandacht.

An den Wochentagen: morgens 8 Uhr: hl.
Mefle; abends 87, Uhr: Kriegsandacht. — Aus¬
teilung der hl. Kommunion: morgens 6, 7 und
8 Uhr.

Gottesdienst -Ordnung
der kathol. Pfarrei St . Johannes der Täuser

Bad Homburg Kirdorf.
Sonntag , den 16. Juli , morgens 7 Uhr : Früh¬

messe; 9 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr:
Andacht; 8 Uhr abends : Rosenkranz mit Segen.

Werktags.
6 Uhr: Schulgottesdienst, 7 Uhr : heil. Messe.
7,9 Uhr Kriegsandacht.

^enfabrik
M mit 3 Wohnhäu-
2 geteilt infolge To-
7 " günstigen Bedin-
t, hi»ê QLu?en  oder zu
w . Sabrtfe ist auch für

geeignet (2397a
fL Luld . Sensal.

schöne

Ahnung1 St.
Ml» S<tn,, ' be “ • Bull »»

e öu vermieten Zu
1558a

eg 16p.

Zwei möbl. Zimmer
unter Preisangabe gesucht. Ange¬
bote unter W. 2407 an die Ge¬
schäftsstelle erbeten

Me in den Stadtbezirken Bad Homburg
und Kirdorf

aufenthältlichen Personen , die sich im Besitze einer Radfahrkarte befinden,
haben sich unter Vorzeigung derselben auf dem Einwohnermeldeamt
(Zimmer Nr . 1 des Rathauses ) bezw. auf dem Bezirksvorsteher —Büro
binnen 8 Tagen zu melden

Bad Homburg v. d. H., den 15. Juli 1916.
2398 Polizei -Verwaltung.

Parterrewohnung
best, aus 4 Zimmern nebst Bad
und fämtl . Zubehör zu vermieten
per 1. Oktober . (2403

Kaiser Friedrich Promenade 2.

5 Zimmerwoünung
Parterre schönste Lage für M . 625
pro Jahr per 1. Oktober 1916 zu
vermieten . (2388
Näheres Lonifenstratze 151 pari

Wohnungen
im 2. und 3. Stock gegenüber dem \
Kurhause zu vermieten 2404a ,

F . L. Lotz, Louisenstratze 617 , -

Junges Mädchen
ucht leichte Beschäftigung zu erfra¬
gen in der Geschäftsstelle dieses
Blattes unter 2226.

Evangel . Jungfrauen - Verein.
:: :: Bad Homburg v. d. Höhe. :: ::
Vereinsraum Kirchensaal 4 der Erlöserkirche.

Sonntagabend 8—10 Uhr : Vereinsabend.
Freitag Abend 8 llhr : Spielabend auf

der Spielwiese.
Jedes junge Mädchen ist herzlich eingeladen.

Evangel . Jünglings - und Müuner-
verei« - Homburg.

Vereinsraum : Kirchensaal der Erlöserkirche.
Sonntag , den 16. Juli abends 8 Uhr: Vereins-

abend: Spiele, Andacht, Vortrag, Gebetsgemein¬
schaft. Hauptversammlung wird auf Sonntag,
den 30. Juli verschoben. Mittwoch8 Uhr Tromm
lei und Pfeifer. Donnerstag 9 Uhr: Posaunen¬
stunde, Spiele.

Jeder junge Mann ist herzlich tingeladen. Ver-
ein sr aum Kirchensaal3. _

Christliche Versammlung . Elisa-
bethenstr . 19a,I . Ied . Sonntag Dorm.
11— 12 Uhr für Kinder ; jed. Sonntag Abend
von 8%—97 , Uhr öffentl . Dortrag , jeden
Donnerstag abend 8/ Uhr Bibel - und Ge-

!betstunde.

»ei der Unterzeichneten Ver¬
waltung ist eine

Heizerstelle
im Kaiser Wilhelmsbad so-
fort zu besetzen. Nur ge«
prüfte Fachleute mit guten
Empfehlungen wollen sich
melden.

Städtische
Kur- u. Badeverwaltung

Bad Homburg.
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Bruch - Heilung ohne Berufs
slörunl.

Habenicht - Bruchheil . Institut
Unter Sachsenhaufen No. 15.

ohne Operation
auf naturgemäßem Wege ohne schmerzhafte (Einspritzung

Methode Habenicht
Köln a. Rh. Kfi Haupt-Institut I

Sprechstunden: Jeden Sonntag , Montag , Dienstag von 9-^
Ferner Zweigniederlassungen in

Mainz Loblenz Frankfurt a. M.
Kirchstraße  2 1/10 Hohenzollernstraße 20 Scharnhorftstr . 19

Sprechstunden Sprechstunden: Sprechstunden:
Jeden Mittwoch von 3—1 Uhr. Jeden Freitag von 9—1 Uhr. Jeden Donnerstag von 9—l Uhr.

Würzburg
Therrsienstratze  S.

Sprechstunden:
Jeden Donnerstag von 9—, ^

Auswärtige Patienten können sogleich am Tage des Besuche» die Rückreise antreten , da ein mehrtägiger Aufenthalt nicht erforderlich. Die Anwendung der Habenicht -Methode ift^ ^ "
und erfordert täglich kaum eine Minute Zeit. Keine briefliche Behandlung . Bei Anfragen Rückporto erbeten. * •

=== = = Jedem Bruchleidenden wird auf Wunsch die Schrift über den . Untcrlribsbruch " kostenfrei zugesandt ' ~=-

Seulberg Post Friedrichsdorf i . T.
Sehr geehrter Herr!

Für die vorzügliche Teilung meines Bruches spreche ich Ihnen
hiermit meinen besten Dank aus , da ich meinen Beruf als Land¬
wirt und Gärtner während der Behandlung ungestört weiter ver¬
sehen konnte . Herrn Habenicht 's Heilmethode kann ich nur em¬
pfehlen und werde gern zu jeder Zeit Auskunft geben

Hochachtungsvoll Philipp Nink.
1909

Ufingen bei Frankfurt a . M.
An Habenicht's Bruch - Heil - Institut Cvln.

Gerne bescheinige ich Ihnen , daß ich ir Ihrem Iweig -InstUnt
Frankfurt a . M . im Jahre 1913 an meinem Nabelbruchleiden
behandelt und ohne Operation geheilt bin . Bruchleidenden Frauen
kann ich Ihr Institut nur aufs Wärmste empfehlen.

Hochachtungsvoll
Frau Tarl Müller , Witwe.

Gonzenheim . Post HombmH^
Weinbergweg No. -g ' °

Bor 12 Jahren lieg ich mich in einem ärztlichen Spezialinftiint
leiden behandeln. Die Behandlung war jedoch nicht von Dauer ""in
Jahre entwickelte sich der Bruch zu Nopsgrötze. Ich kann di« fmhnj,17^ * 1
einzig in seiner Art bezeichnen. Trotz meiner »2 Jahre bin ich
ohne Schmerzen gesund geworden und kann ohne Bruchband gehen.̂ "

Aus Dankbarkeit gebe ich Bruchkranken gern Aurknnft.
Ihr dankbarer

Louis Landvogt,

sthmd-Kttcifmg
Massen-Auswahl in

Laufdecken und L̂uftschläuchen
Mäntel von M 5.98 an

M 6.50 , 7, 8 , 8 50, 9.75
Luftschlänche von M 8.50 an

Großes Lager Ersatzteile
Billigste Preise

A. Schwab.
Frankfurt  a . M . W.

34 Leipzigerstraße 34.

70000 Weber'sche

Hausbacköfen
Backherde, Fleifchraucher

und

Dörrapparate
beweisen deren Borteile .Herddörren

Mark 19, Doppelte 33,50
Preislisten umsonst.

Erste u . größte Spezialfabrik
Anton Weber , Niederbreisig(Rh)

Wasserschuhcreme färbt ab
und verschmiert die Kleider der nasser ÄZitternng

Dr. Gentner 's Oelwachslederputz

Mgrin
gibt wasserbeständigen, nichtabfärbenden, tiefschwarzen Hochglanz und macht

das Leder wasserdicht.
Sofortige Lieferung, auch Dr . Gentner 's Schuh fett Tranolin und

Universal Tranlederfett
Heerführerplakate.

Fabrikant : Carl Gentner » Göppingen(Württbg.)

Bäckermeister!
Knetmaschine

passend für mittlere Bäckereien,
ist billig zu verkaufen. Die
Maschine war nur kurze Zeit
in Betrieb u. macht gute Te'ge. -

^ Off, u. H W. 2378 Geschäftsst. J

Uhren
Bold - und Silberwarea

sowie Brillanten
in altbekannte Güte empfiehlt :

Wilh . Sadtler,
Uhrmacher, tioldarbeiter and firarierer
Elisabethenstr. 44 part. (Kein Laden)

Reparaturen
werden gewissenhaft ausgeführt.
Kaufe gegen sofortige Kasse
•der nehme in Zahlung :

Platin, Bold, Silber, Brillanten und
alte Zahngebisse . (177

Wo Mt Wöhr, de-
slheid.
teilw. f. Gegen!, d. selbg. kinderl. in
allen Näharb . erf. a. Verständnis
für Gartenpflege . Gest, ausführliche
Offerten u . W. 2394.

In unserem Hause Kirdorferstr . 1.4 zimmerwohmng
mit allem Zubehör im 1. Stock, per
1. Juli zu vermieten. (1434

Schokoladen- & Conservenfabrik
„Taunus " W. Spies & (Co .,

G . m. b. H.

Beamter
sucht 4 gimmerwohnung mit
Zubehör evt . mit Gartenan»
teil zum 1. September. Offerten
mit Preisangabe an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes u . P . S . 2363

Verantwortlich für

Mehrere kräftige Leute

für| Streckenarbeit
auf längere Zeit gesucht

Frankfnrter LokalbahnA.-O.

H a a r n e t ze
Beste Qualität . Maschenzahl garantiert.

Eng, mittel und weitmaschig.
In verschiedenen Grössen und in gewöhnlichen Farben.

Haubennetze
Parfümerie Carl Krell,

Spezialgeschäft aller Toilette-Artikel.
\ffll

Ootiker/ 'VLöwenslein

Gh»
Schleiferei'

[nachi&sflkkerfl# VI "0
\forschrifi. Ar wJAotaWMtb.,

2374

Heute (Nachmittag kurz nach 4 Uhr starb
mein lieber Mann, unser herzensguter Vater und
Schwiegervater

der Eisenbahn-ßetriebs-Inspektor

Georg Emil Hangard
im 52. Lebensjahre.

Müncheberg i. d. Mark 13. Juli 1916,

Die Hinterbliebenen
Babette Hangard geh. Schmetzer
Marie Stäuber
Elfriede Hangard
Edgar Hangard
Gertrud Hangard 2402
Josef Stäuber

Die Beisetzung findet in Müncheberg i. Mark statt.

!Grane H„
erhalten die Natur

prächtig wieder
Hennigson's Haarfarb

Ges. gesch. M 1.50 1
Wirkung unübertr:

ch2142 Unsädlich!
Taunusf
Carl

Gliick ’s  Lichtspielt
■i ii Kirdorferstrasse 40 . «

Morgen Sonntag , nachm . 4 u. abends 81
Das pikante Lustspiel

Max und seine zwei Frai
in 4 Akten sowie das herrliche Filmwerk

Wenn die Liebe stirbt
Ein Drama in 3 Akten

Die Juli Kleien
können vom 17 . bis 22 . ds . !

abgeholt werden. Säcke sind mitzubring

Futtermittel-Verteilangs
Telefon 340_ R. Altschul Wallst.
Kurhanstheater Bad Homl

Dienstag , den 18. Juli 1916.
Abends 8 Uhr

Gefamt-Gastfpiel von Mitgliedern des Neuen
Frankfurt a. M.

Leitung : Ldmuud Heding.

Sturmftdyll
Lustspiel in 3 Akten von Fritz Grünbaum und Wilhe

Spielleitung : Edmund Heding.
Personen.

Maria Kafimira
Hubert Reßner . Obcrleutaant
Karl Berger , Einjährig Freiwilliger
Pawel Pawlowitsch , Major .
Elchanan Leiser, Branntweinschänker
Komtesse Lea Borromowska
Nastja von Garanieff .
Wanda Ledomirska
Katharina von Wronkoff
Olga von Glazeroff
Bozena , Dienerin bei Maria
Maxim , ein Bauernbursche

Das Stück spielt im Herbst des Jahres 1914, der I . Akt in der
Elchanan Leiser, der 2. und 3. Akt auf Schloß Staroiasta in 3U

Pause nach dem 1. u . 2. Akt.
Militär Ermäßigung.

Vorverkauf aus dem Kurbüro.
Kasfen-Oeffnung 7i/, Uhr. — Anfang 8 Uhr. — Ende 9gg

A«t. Koppe! Bütten u.

Mariai
Karl!
Ernst!
Tdmn« !
Hans
Erna!
Soral
Paula!
Ilse $Marie>
GustlS
Georgl

approbierter Kammerjäger
Oberurfel t. T. Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl. Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen, Käfern rc. Uebernahme von
ganzen Häusern im Abonnement.

TWsk Mkidkkin
nimmt Arbeit in und außer  dem
Haufe an. Nähere- durch (1463

Frau Braun,
_ Elifabethenstraße 12-
Druck und Verlag Schudt ' s Buchdruckeeri S

für Wäschereien,
uomeit geeignet zu
Homburger

Siegmund M
1315 DorotheenstE

Das
von starken Eifell^
sämtliche Emalliewal
und sämtliche
prompt und billigst-
Wilh . Dichter. '

Dorothenst
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